Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiget. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 93. Ratibor den 21. November 1832. 
S —ñꝑ)6f T—:pé — ñſꝙP'L — 


DE e e e e e ee 


Da bei dem bieſigen Oberlandes-Gerichte wiederum ein Vorrath alter unbrauch⸗ 
barer ſowohl als Makulatur, als auch an Papiermüller zu veraußernder Acten, be⸗ 
ſtehend ungefähr in go Ctr. aufgeſammelt, und zu deren Verkauf ein Termin auf 
den 16. Januar 1833 Nachmittag 3 Uhr vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts⸗ 
Referendarius Siegerth angeſetzt worden iſt, ſo werden Kaufluſtige, insbeſondere 
auch Papiermuller hierdurch aufgefordert in dem gedachten Termine im hieſigen Ober⸗ 
landes-Gerichte zu erſcheinen ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung erfolgen wird. Unter den in 
Nede ſteyenden Acten befindet ſich eine bedeutende Quantitaͤt zum Eiuſtampfen bes 
ſtimmter Papiere hinſichts welcher die Käufer ſich ſchriftlich anbeifchig machen muüſſen, 
ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kaufpreiſes überfteigende Konventional⸗ 
ſtrafe wirklich einſtampfen zu laſſen, und bis dahin daß ſolches geſchehen kann, Nies 
manden deren Durchſicht zu geſtatten. 

Ratibor, den 26. October 1832. 
Königliches Ober ⸗ Landes = Gericht von Oberſchleſien. 


Sack, 


BEE ee) 

Bei ber Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird für den bevorſtehenden 
Weihnacht⸗Termin ver Fuͤrſtenthums⸗Tag am 6. Dezember d. J. eroͤffnet werden 
und die Einzahlung der Pfandbriefs-Intereſſen in den Tagen vom 17. bis incl 
22. Dezember c., die Auszahlung derſelden an die Pfandbriefs-Präͤſentanten aber 
‚vom 24. Dezember d. J. ab bis zum Kaſſenſchluß. den J. Januar 1833 wir 
Ausnahme der Sonn- und Feierrage ſtatt finden. . 

Ratibor den 7. November 1832. 5 
Directoriu m 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſteuthums e Landſchaft. 
Baron v. Reis witz. 
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Ueber die Kieferraupe in Oberſchle⸗ 
ſiens Waldungen. 


(Beſchluß.) 

Sollten aber auf dieſe Art nicht Schweine 
in hinreichender Menge herbeigeſchafft werden, 
ſo muͤßten mehrere Schweineheerden angekauft, 
Stallungen in der Naͤhe der angeſteckten Re⸗ 
viere erbaut, die Schweine des Morgens und 
Abends noch mit Koͤrnern gefuͤttert, und auf die⸗ 
fe Art zur Verminderung der Raupen alles auf: 
geboten werden. 

Dieß Mittel, Raupen durch Schweine zu 
vertilgen, hat das hieſige Herzogl. Amt vor eini⸗ 
gen Jahren ſchon mit ſehr gutem Erfolg ange⸗ 
wendet. Von dieſen Schweinen kaufte ich felbſt 
vier Stuͤck, maͤſtete ſolche, und verkaufte als⸗ 
dann das Stuͤck mit 24 Thlr. Nom.⸗Muͤnze; 
ein Beweis, daß der Fraß der Raupen den 
Schweinen nicht ſchadet, wie mehrere Bauern 
kefürchteten. Für angemeſſen würde ich ei⸗ 
ne Anzahl von Schweinen halten, wenn einem 
Schwein zur Vertilgung der Raupen zehn 
Morgen Wald angewieſen werden. Wenn 
daher der ſtark inficirte Wald 1000 Morgen 
enthaͤlt, fo würde ich eine Heerde von 100 
Schweinen anſchaffen, um meine Waldungen 
vor Raupenfraß zu ſchuͤtzen. Koſtet ein 
Schwein 5 Thlr., fo wuͤrden 100 Schweine 500 
Thlr. koſten. Wenn nun der inficirte Wald 
1000 Morgen enthielte, und der Morgen mit 30 
Klaftern Holz beſtanden waͤre, und die Klafter 
nur mit 1 Thlr. ro Sgr. verkauft würde, fo 
wuͤrden mit 500 Thlr., 4000 Thlr. Holzkapital 
erhalten, wenn auch das Ankaufskapital der 
Schweine durch die Koͤrnerfüͤtterung ganz vers 


loren gienge, was nicht wahrſcheinlich iſt. 

Wer alſo den Werth ſeines Waldes zu ſchaͤ⸗ 
gen weiß, der wird Schweine kaufen, eintreiben, 
und dadurch die Raupen vertilgen. 

Wird die Kiefer drei Jahre hinter einander 
von dieſer Raupe abgefreſſen, fo eilt gewohnlich 
das Holz ſeinem Verderben ſchnell entgegen, der 
Borkenkäfer findet bei den ſtockenden Sf: 
ten des Baumes eine reichliche Nahrung, er 
folgt der Kieferraupe auf dem Fuße nach, und 
beſchleunigt die Zerflürung des Holzes. En 
ches Holz giebt alsdann ſehr ſchlechtes Kohl⸗ 
und Brennholz. : 

Auch Leuchtfeuer hat man verſucht, um 
die Schmetterlinge die ſich in daſſelbe ſtuͤrzen 
ſollen, zu verbrennen. Die Erfahrung hat aber 
gelehrt, daß von dieſen Schmetterlingen, die 
auch, gleich Tagfaltern, am Tage herumſchwar⸗ 
men, nur ſehr wenige in das Feuer fliegen. 

Wenn aber ein Waldbeſitzer auch alle 
Kräfte aufbietet, um eine fo ſchaͤdliche Raupe 
bis zur Unſchaͤdlichkeit zu vermindern, und die 
benachbarten Forſtwirthe ſehen dem Raupen: 
fraße ruhig zu, thun gar nichts zu ihrer Vermin⸗ 
derung, ſo werden die Waldungen des erſteren. 
doch wieder angeſteckt, indem die Schmerterlin— 
ge uͤber die Grenze fliegen. 

Gegen ein ſolches gemeinſchaͤdliches Uebel 
muß daher die Polizei wirkſam auftreten, und 
die Forſtwirthe zwingen, die zweckmaͤßigſten 
Verminderung smittel mit Energie und Umſicht 
anzuwenden. 

Dieſe Raupe heißt auch noch Foͤhren und 
Fichtenſpanner, Fichtenmeſſer, Fichtennacht⸗ 
falter, Poſtillion, Bruchlinie, Phalaena Geome - 
tra piniaxia. Lin. Abgebildet iſt fie in Lin⸗ 
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ker's beſorgten Forſtmann Tab. 6., in Ren⸗ 
nert's Raupenfraß Tab. 4. Fig. 1—6., in Bech⸗ 
ſtein's Forſt-Inſektologie Tab. 4., Fig. 31. 
Die ausgewachſene Raupe iſt 14 — 13 Zoll 
lang, grün, mit 5 Längsſtreifen, die auch uͤber 
den Kopf laufen, und wovon der mittelſte weiß, 
der folgende an der Seite weißlichgelb und der 
zweite über den Füßen ganz gelb iſt. Den Rau: 
pen fehlen, wie allen Spannern, die drei ers 
ſten Paar Bauchfüße, weshalb ſie beim Kriechen 
den Korper in der Mitte in die Höhe kruͤmmen. 
Die Puppe iſt kaum Zoll lang, braun, 
mir gruͤnen Fluͤgelſcheiden gezirt. Der man li⸗ 
che Schmetterling hat mattſchwarze Vor⸗ 
derfluͤgel, zwiſchen der Meitte und Wurzel, zwei 
weiße aneinander legende Flecken; die Fuͤhl⸗ 
Hörner ſtark kammfermig. Der weibliche 
Schmetterling hat vier roſtgelbe Fluͤgel, 
durch welche ſich zwei hellbraune Querſtreifen 
ziehen. Doch iſt bei beiden Geſchlechtern die 
Farbe der Flügel bald heller, bald dunkler. 
Bei der Abfaſſung dieſer Zeilen, gieng mein 
Wunſch dahin, auf die uns drohende Gefahr 
aufmerkſam zu machen. 
Ratibor, den 27. Oktober 1832. 
Wittwer, 
Herzogl. Ratiborſcher Forſtmeiſter. 


Schloß Ratibor den 31. Auguſt 1832. 


Behufs der Theilung ſollen die zum 
Joſeph Hankeſchen Nachlaße gehbrigen 
Realitäten, beſtehend: 

I.) ans der Freihaͤusler⸗Stelle sub 
Nro. 34 zu Oſtrog Ratibo⸗ 
rer Kreiſes und 

3.) aus einem Planier Aderftüd sub 
Nro. 41 daſelbſt, von 65 Q. R. 
Preuß. Maas, — 

welche erſtere auf 130 Rthlr., letzteres 
auf 20 Rthlr. abgeſchatzt worden iſt — 
in Termino den 13. December d. J. 
Nachmittags 2 Uhr in der hieſigen Ger 


richts⸗-Kanzlei an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden, wozu Kaufluſtige einladet, 
Das Herzogliche Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Ratibor. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Als Geſinde-Vermietherin find hie— 
ſelbſt beſtellt und als ſolche vereidet: 
I.) die Wittwe Braun 
2.) die verehelichte Gardianek 
3) die Wittwe Hübner und 
4.) die Wittwe Rosner 
und indem ſolches zur öffentlichen Kenntz 
niß gebracht wird, wird zugleich bemerkt: 
daß ſonſt keine andern Perſonen be— 
rechtiget ſein, Geſinde zu vermiethen, 
und daß deshalb Geſinde-Herrſchaften 
vor Nachtheilen gewarnt werden. 
Ratibor den 20. November 1832. 


Königl. Polizey-Amt. 


Die zur hieſigen Herrſchaft gehörige 
aus 4 Mahlgängen und einer Saͤgemͤhle 
beftehende und am Dppafluß gelegene 
Schloßmuͤhle ſoll vom 1. July 1833 ab 
anderweitig auf 3 event. auch auf 6 
Jahr verpachtet werden, wozu ein Licita— 
tions⸗Termin auf den 17. Dezember d. 
J. Nachmittag 2 Uhr auf dem hieſigen 
Schloße anberaumt worden, zu dem caus 
tiondfahige Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Pachtbe— 
dingungen räglich hier eingeſehen werden 
konnen und daß der Zuſchlag dem hohen 
Laudſchafts⸗Directorio vorbehalten bleibt. 


Schloß Hulrſchin den 12. Nobr. 1832. 
Die landſchaftl. Sequeſtration. 


Auctions- Anzeige. 


In dem Hauſe des Guͤrtlermeiſters 
Kloſſeck auf der Langengaſſe hieſelbſt 


ſollen am 26ten November d. J. 
Vormittags um 8 Uhr mehrere zu 
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einem Nachlaſſe gehoͤrigen Effeeten, be⸗ 
ſtehend in Tiſchen, Schranken, Porzellan, 
Steingut, Gläfern, verſchiedenem Haus⸗ 
geraͤth, auch einigen Kleidungsſtuͤcken und 
Buͤchern, an den Meiſtbietenden gegen 
fofortige baare Zahlung verſteigert wer- 
den, wozu Kaufluſtige einladet 


Ratibor den 19. November 1832. 


O. L. G. Secretair 
Brünner. 


Fiſch-Verkauf. 
Beim Dominio Zyrowa ſind 120 
Schock ſchon abgewachſene Karpfen a6 — 
8 und 10 Rthlr. das Schock zu verkaufen. 


Zyrowa den 10. November 1832. 


So eben von der Frankfurther Meſſe 
zurückgekehrt gebe ich mir die Ehre Einem 
Hochzuverehrenden Publico mein vollſtän⸗ 
dig aſſortirtes Waaren⸗Lager der neue⸗ 
gen und geſchmackvollſten Schnitt-Waa⸗ 
ren aufs beſte zu empfehlen. Indem ich 
die moͤglichſt billigſten Preiſe verſpreche, 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. 

Ratibor, den 20. November 1832. 


Louis Schlefinger. 


22 a A a 
von den mir am 13. d. M. hier abgehal⸗ 
tenen Jahrmarkte entwendeten Sachen: 
1. Eine goldene Repetiruhr woran ein 
Gailanterie-Kettchen ſich befand 
und welche oberhalb des Ziffer: 
blattes, zwei Maͤnner mit Ham⸗ 
mer verſehen hatte, die beim 
ſtündlichen Repetiren die Stun⸗ 
den durch Hammerſchlaͤge ans 
zeigten. 
2. Eine zweite goldne Repetiruhre, wel⸗ 


che mit zwei Glaſer verſehen war 


und zwei Maͤnner unter dem letz⸗ 


teren Glaſe ſich befanden. Auch 

war in der Mitte des zweiten 

Glaſes ein Loch geſchliffen, wo⸗ 

raus die Spindel kam. Das Zif⸗ 

ferblatt dieſer Uhre war ungefähr 

ſo groß als ein Dreipfennigſtück. 

3. Ungefähr go Rthlr. Courant mo: 

runter 3 Preuß. Friedrichsd'or, 

drei Gulden Kaiſerl. Zwanziger, 

eine Schuͤtzen-Medaille mit der 

Aufſchrift: „dem beſten Schuͤ— 

tzen“ und mehrere Sorten Preuß. 
Courant war. 

Dem Entdecker dieſes Diebſtahls ver⸗ 

fpreche ich eine Belohnung von 5 Rthlr. 


Ratibor den 14. November 1832. 
F. Steinitz. 


Vorſtehende Anzeige bringen wir hier⸗ 
durch zur offentlichen Kenntniß. 


Ratibor, den 15. November 1832. 
Koͤnigl. Polizey- Amt. 


Ain enge 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt ſo⸗ 
wohl meinen hieſigen als auswaͤrtigen 
resp. Abnehmern anzuzeigen, daß ich jetzt 
mit einem wohl aſſortirten Waaren = Las 
ger, beſtehend: in bunten und weißen 
Porzellan-Pfeifen, Pfeifen-Abguſſen aller 
Gattungen, Holz- und Meerſchaum⸗Koͤp⸗ 
fen, Bembus- und Ziegenhainer-Stoͤcken, 
aller Arten feinen und ordinairen Pfeifen 
roͤhren und Auffagen, verſchiedeue Bein⸗ 
Arbeiten und dergl. m., welche ich ſowohl 


im Ganzen als im Einzelnen zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen zu liefern verſpreche und 
bitte zugleich um gefällige Abnahme. 


Ratibor den 16. November 1832. 


E. Samberger, 
Drechslermeiſter 
im Haufe des Kaufmann 
Herrn Bugdoll auf der 
Langen = Gaffe. 


